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Ohne Lösung der Berlin-Frage 
keine Entspannung

Ohne L ö su n g  d e r  B erlin - u n d  D eu tsch lan d -F rag e  is t  keine 
echte E n tsp an n u n g  m öglich. D ie b ish e rig en  „seh r beg ren z ten “ 
Ü bereinkom m en m it d e r  S ow jetunion v erd ien ten  noch n ich t, als 
E n tsp an n u n g  bezeichnet zu  w erden . D as b eton te  d er am erik a­
nische A ußenm in ister B-usk g es te rn  in  N ew  Y ork.
B erlin  u n d  D eutsch land  w ü r­

den  solange G efahrenherde b le i­
ben, w ie dem  deu tschen  Volk 
das S elbstbestim m ungsrech t 
v erw eig ert w erde . D ie D ifferen­
zen  zw ischen d en  w estlichen  
V erbündeten  ü b e r  die n ächsten  
S ch ritte  be i den  E n tsp an n u n g s­
b em ühungen  se ien  n a tü rlich , 
besonders dann , w enn  keine 
a k u ten  K risen  zw ischen F re u n ­
den u n d  P a r tn e rn  bestän d en .

D ie H au p ta u fg a b e  des W e­
s te n s  i s t  es nach  den  W orten  
des U S-A ußenm in isters, die 
S tä rk e  u n d  den Z usam m enhalt 
d e r  f re ie n  W elt auszubauen . 
D en s ow j etisch- chinesischen
K onflik t n a n n te  f tu s k  „keinen 
k om pletten  B ruch“, obw ohl die 
M einungsversch iedenheiten  o f­
fe n b a r  g ru n d leg en d  u n d  w eit­
reichend  seien. D ie S ow jets h ä t­
ten  zw ar ih r  Ziel der W eltrevo­
lu tio n  n ic h t aufgegeben , nähm en 
jedoch in  d e r  F ra g e  eines K ern ­
w affenkrieges eine v ern ü n ftig e re  
H a ltu n g  e in  a ls  die C hinesen.

Sow jet-Jäger schoß  d as U S -F lugzeug  ab

Johnson beruft Sonderkonferenz ein
D er A bschuß eines unbew affneten  am erikan ischen  Schulflug­

zeugs ü b e r  d e r  Sow jetzone, be i dem  d re i Offiziere den  Tod 
fanden , h a t  zu e in er k ritisch en  S pannung  zw ischen W ash ing ton  
u n d  M oskau g e fü h rt. P rä s id e n t Jo h n so n  b erie f ü b erra schend  
fü h ren d e  K o n g reß m itg lied e r in s  W eiße  H ans.
Über das T hem a d e r B esp re­

chung  w u rd e  am tlich  n ich ts  be­
k an n tg eg eb en , doch v e rlau te t 
von g u t u n te rr ic h te te r  Seite, 
daß  d e r von den  Sow jets ausg e­
lö ste  Zw ischenfall u n d  d ie  d a r ­
aus zu ziehenden  F o lg e ru n g en  
e rö r te r t  w u rd en . In  einem

k lä ru n g  des V orfalls u n d  die 
R ück fü h ru n g  d er Leichen d er 
ge tö te ten  am erikan ischen  Offi­
ziere.

E s  könne a b e r  ke in e  R ede d a ­
von se in , g eg en ü b er den sow je­
tisch- chinesischen M einungsver­
sch iedenheiten , die sich  schnell 
ä n d e rn  könn ten , die P a r te i 
M oskaus zu erg re ifen . Als hoff­
nungsvolle  Zeichen sei neben  
dem  scharfen  A bsinken  d e r  in ­
d u str ie llen  W ach stu m sra te  der 
Sow jetun ion  das W ied erau f­
leben n a tio n a lis tisch e r  T enden­
zen  in  den osteu ropäischen  Sa­
te lli t  en län  d em  anzusehen.

Als eine zw eite  V orbed ingung  
fü r  eine E n tsp a n n u n g  neben  der 
L ö su n g  d er D eu tsch land- u n d  
B e rlin -F rag e  bezeichne te  R u sk  
F o rts c h r itte  au f dem  G ebiet der 
k o n tro llie r te n  A b rü stu n g . W ei­
te re  G efahrenherde  se ien  K u b a  
u n d  Südostasien . D ie USA seien 
gegen  a lle  V orschläge, Süd Viet­
nam  zu  n eu tra lis ie ren , doch 
hab e  b ish e r  n iem and  eine solche 
M aßnahm e vorgeschlagen. E ine 
e inse itige  N e u tra lis ie ru n g  Süd­
v ie tn am s käm e einem  „R ezept 
fü r  e ine  kom m unistische  M acht­
ü b ern ah m e“ gleich.

scharfen  P ro te s t  gegen  den 
„k a ltb lü tig en  u n d  un en tsch u ld ­
b a re n  b ru ta le n  G ew altak t“ v er­
lan g te  d ie  U SA -R egierung die 
B e stra fu n g  d er Schuldigen, d ie 
Z usam m enarbeit d e r  sow je ti­
schen M ilitä rbehörden  m it am e­
rikan isch en  S tellen  bei d e r  Auf-

B u n d e s p r ä s id e n t  L ü b k e  
in  B e r l in

E in  G ru ß w o rt r ich te te  B un­
d esp räs id en t L ü b k e  nach  se i­
nem  E in tre ffen  a u f  dem  F lu g ­
hafen  T em pelhof an  die Bevöl­
k e ru n g  in  d e r  Zone und  O st- 
B erlin s. E r  b ed au erte , daß  es 
ihm  n u n  n ic h t m e h r m öglich 
sei, w ie vor d er E rr ic h tu n g  der 
M auer, m it v ielen  B esuchern  
a u s  dem  O sten  zu  sprechen.



Saturn schoß donnernd in den Himmel 
„Ein gigantischer Schritt vorwärts“

USA. ü b err u n d e te n  Sow jetu n ion  — 7 0 0  T o n n en  Schub kraft

F ü h r u n g s g r e m i u m  d e r  C D U  
t a g t e  in B o n n

U n ter V orsitz  des CDU-Vor­
sitzen  den A denauer t r a t  am  
S onnabend  d e r B u n d esp arte i­
ausschuß  d er CDU in  B onn 
zusam m en, u m  ü b e r  'die innen- 
u n d  außenpo litische  L age zu be­
ra te n . D as T reffen  d er 120 
C D U -P olitiker d ien te  auch, der 
V o rb ere itu n g  des C D U -Partei- 
tages , der M itte  M ärz in  H an ­
nover s ta ttf in d e t.

W ie  es in  einem  nach der 
T a g u n g  veröffen tlich ten  K om ­
m un iq u e  h e iß t, h a t  d er B undes­
ausschuß  die einhellige A uffas­
su n g  v ertre ten , daß  die b ish e rig e  
L in ie  d er deu tschen  A ußenpoli­
tik  energ isch  fo rtg e fü h r t w er­
den m üsse. D ie P o litik  m üsse 
w eite rh in  au f die enge F re u n d ­
sc h a ft m it F ra n k re ich , die E in i­
g u n g  E u ro p as  u n d  d ie F estig u n g  
d er S tä rk u n g  der a tlan tisch e n  
G em einschaft g e rich te t sein.

B undeskanzler E rh a rd  beto n ­
te , e r  stim m e m it A denauer 
d a rin  übere in , daß  m an  der 
S ow jetun ion  keine lan g fris tig e n  
K red ite  gew äh ren  sollte. Die 
Schw ierigkeiten  in  der Sow jet­
u n ion  seien b each tlicher A rt, 
u n d  m an  s te h e  in  M oskau v iel­
le ich t vor d er K onsequenz, ob 
m an  die enorm en  A usgaben und 
w irtschaftlichen  A nstren g u n g en  
fü r  d as  nu k leare  R a k e ten p ro ­
gram m  fo rtse tzen  könne. D er 
W esten  so llte  n ich t durch  lan g ­
fris tig e  K red ite  diesen P rozeß  
im  S inne der sow jetischen  P o li­
t ik  beg ü n stig en . An die V erbün­
deten  rich te te  E rh a rd  den  A p­
pell, je tz t  n ich t „in einem  W e tt­
lau f  nach  M oskau“ die Chancen 
des W esten s z,u verbauen . E r ­
h a rd  e rin n e rte  a n  die gep lan te  
G ew ährung  eines b ritischen  
K re d its  in  H öhe von e tw a  e in e r  
M illiarde DM  u n d  a n  die R eise 
französischer M in is te r nach 
M oskau.

K ap  K ennedy  — A m erikas 
R a u m fah rt-W issen sch aftle r ju ­
beln. N ach m ehrm aligem  A uf­
schub w egen  technischer 
Schw ierigkeiten  g e lang  es am
29. J a n u a r  1964 um  17.25 U hr 
MEZ m it d er zw eistufigen 
„S a tu rn  I “ den  b ish e r schw er­
sten  k ü n stlich en  S ate lliten  der

W elt in  eine E rd u m lau fb ah n  zu 
schießen. D er S a te lliten träg e r  
is t  von d er M annschaft W ern h er 
von B ra u n s  en tw ickelt w orden. 
E r  b e s itz t eine S ch u b k raft von 
fa s t  700 T onnen  u n d  h a t  die 
USA dam it a u f  d iesem  Gebiet 
d er W eltrau m fo rsch u n g  an  die 
e rs te  S telle  geb rach t.

VOR SECHS JAH REN hatten die Amerikaner nur die 
Vanguard (rechts) zur Verfügung. Sie schaffte einen  
dreipfündigen Satelliten. D ie Russen hatten stärkere 
R aketen — bis am  29. Januar 1964 die riesige Saturn 
(links) alle Rekorde brach. F o to : dpa



Unsere Stärke zwang Kreml zur Entspannung

1 7 1 0  W issenschaftler kam en
34 W issen sch aftle r s in d  im 

v ergangenen  J a h r  a u s  d er So­
w jetzone in  die B undesrepub lik  
geflüchtet. N ach A ngaben des 
B undesv ertrieb  enenm in isterium s 
s tie g  d am it die Zahl der se it 
1958 geflohenen W issenschaftler 
au f 1710 an.

D avon sin d  1291 P ro fesso ren , 
138 D ozen ten  u n d  243 L eh rb e ­
a u f tra g te . Von den G eflüchteten 
sin d  511 M ediziner, 488 N a tu r­
w issenschaftler, 276 G eistesw is­
senschaftler, 216 A rb e ite r  in 
techn ischen  F äch ern , 129 L and- 
u n d  F o rs tw irtsc h a f tle r. 92 g e ­
h ö rten  so n stig en  F a k u ltä te n  an.

a n  K ernw affen  um  h u n d e r t P ro ­
zen t;

•  E rh ö h u n g  d er e in sa tzb ere i­
te n  D ivisionen um  45 P ro z e n t:

•  V erg rö ß e ru n g  d er ta k t i ­
schen Ja g d g esch w ad er d e r  L u ft­
w affe um  ein  D ritte l;

•  Zunahm e des L u ft tra n s ­
p o r ts  um  75 P rozen t.

I n  d er ansch ließenden  A us­
sp rache  fü h r te  M cN am ara aus, 
d aß  die tak tisch e n  A to m stre it­
k rä f te  in  E u ro p a  u m  60 P ro zen t 
e rh ö h t w u rd en  und  daß die in 
E u ro p a  s ta tio n ie r te n  Atom- 
s tre i tk rä f te  e in en  sow jetischen 
A ngriff ab  w ehren  könnten , w eil 
die S tä rk e  d er in  E u ro p a  vor­
h andenen  O stblock-D ivisionen 
üb ersch ä tz t w orden  sei.

1983 m ehr gespart
D er S pare in lag en b estan d  d e r  

deu tschen  S p ark assen  is t  im 
v erg an g en en  J a h r  u m  7,41 auf 
51,82 M rd. DM g estiegen . D er 
Zuw achs f ü r  1963 lie g t dam it 
um  26 % ü b e r  dem  V orjah r. Am 
s tä rk s te n  stieg en  d ie  E rs p a rn is ­
se beim  p räm ien b eg ü n stig ten  
Sparen . H ie r  e rh ö h ten  sich  die 
E in lag en  u m  1,4 au f 4,16 M rd. 
DM. 1962 w aren  die E in lag en  
d er P rä m ie n sp a re r  n u r  um  980 
M ill. DM gestiegen .

AUCH AN SEINEM  88. GEBURTSTAG ist es bei der 
V italität Konrad Adenauers schwer zu sagen, ob er 

Rückschau oder Ausschau hält.

D ie S pannungen  zw ischen den USA u n d  d e r  S ow jetunion 
haben  nach A nsicht des am erikan ischen  V erte id ig u n g sm in iste rs  
M cN am ara nachgelassen . D er K am pf gegen  den  K om m unism us 
is t  jedoch noch lan g e  n ich t vo rüber, b e to n te  d e r  M in is te r vor 
dem  M ilitä rau ssch u ß  des B e p räsen tan ten h au ses.

M cN am ara fü h r te  als G rund 
f ü r  d ie v e rän d e rte  sow jetische 
H altu n g  d ie w achsende m ilitä ­
rische S tä rk e  d er USA im  V er­
lauf d er le tz ten  d re i Ja h re  und

M oskau den Rücken gekehrt
Sechs afrikan isch e  S tuden ten , 

die b ish e r  in  M oskau stu d ie rten , 
s in d  g e s te rn  aben d  m it dem 
M osk au -P aris-E x p reß  in  W est- 
B e rlin  eingetro ffen . Sie e rk lä r­
ten , daß  sie  ih r  S tud ium  in  der 
S ow jetun ion  v o rzeitig  a b g eb ro ­
chen h ä tte n  u n d  je tz t in  W est- 
B erlin  u n d  der B undesrepub lik  
w eite rs tu d ie ren  w ollten . Aus 
u n te rric h te te n  K re isen  v e rlau ­
te te , daß  b ish e r  offiziell e tw a  20 
a u s  M oskau v o rzeitig  ab g ere iste  
a frikan ische  S tud en ten  in  W est- 
B e rlin  re g is tr ie r t  w urden .

die w irtsch aftlich en  Schw ierig­
k e iten  d e r  S ow jetunion an . 
G leichzeitig bezw eifelte er, daß  
B o tch ina  w egen se iner w ir t­
schaftlichen M isere u n d  w egen 
seines K onflikts m it M oskau in 
diesem  J a h r  zu g rö ß ere n  m ilitä ­
rischen  A ktionen fäh ig  sein 
könne.

I n  einem  ü b e rb lick  ü b e r  die 
V erte id igungsm aßnahm en  d er 
USA zäh lte  d er M in is te r im e in ­
zelnen  au f:

•  V erm ehrung  des P o ten tia ls



Deutsche Werftindustrie
noch an dritter Stelle

Tempo im Weltschiflbau hat sich verschärft — Über 9 Mill. BET 
neuer Schiffsraum im Jahre 1963

M it 2038 N eubauten , die eine 
T onnage von 9 028 210 B R T 
haben, i s t  1963 das zw eitbeste  
J a h r  in  der G eschichte des 
Schiffbaus (außerhalb  der 
K rieg sjah re ) gew orden. Im  J a h ­
re  zuvor w aren  in  d er W elt 
(ohne U dSSR, Sow jetzone und  
V o lksrepub lik  China) 1882 Schif­
fe  m it 8,18 M ill. B R T  u n d  1961 
1973 Schiffe m it 8,06 Mill. BRT 
fe rtig g e s te llt  w orden.

D as E rg e b n is  des R e k o rd ja h ­
re s  1958 von 9,06 M ill. BR T 
w u rd e  n ich t ganz  erre ich t. D as 
le tz te  Q u arta l 1983 b rach te  m it 
2,95 Mill. B R T  einen neuen  R e­
k o rd  fü r  e inen  V ierte ljah resze it­
raum .

D ie s ta rk e  N eu b a u tä tig k e it is t 
au f das B estreben  d e r R eeder 
zu rückzuführen , ih re n  Schiffs­
rau m  an  die sich  ändern d en  
G egebenheiten  in  d er W elt­
sch iffahrt anzupassen , sie 
in sbesondere  le is tu n g sfäh ig e r, 
ra tio n e lle r  u n d  schneller zu  m a­
chen. In fo lge  des scharfen  
W ettb ew erb s s in d  ä lte re  Schifte 
n ich t m eh r ren tab e l.

I n  H inb lick  au f den A ntrieb  
d er Schiffe h a t  die D am pfm a­
sch ine w ieder etw as a n  Boden 
gew onnen. E s w u rd en  126 
D am pfschiffe (gegen 114 im  Vor-

bo F ra n k fu r t  a. M. D ie deu t­
sche A u tom ob ilindustrie  konnte 
1963 den b e re its  e rw arte ten  
neu en  R ek o rd  in  P ro d u k tio n  
u n d  E x p o rt erzielen. A ls zw eit­
g rö ß te r  A u tom obilp roduzen t der 
W elt nach  den USA ste llte  die 
B u n d esrep u b lik  in sg esam t 2,67 
Mill. A utom obile h e r ; das w a­
re n  13,2 % m eh r a ls 1962. Die 
P ro d u k tio n sen tw ick lu n g  in n e r­
halb  d er einzelnen F a h rz e u g ­
a rte n  w ar im  v erg angenen  J a h r  
rech t un tersch ied lich .

D er H au p tan te il d e r P ro d u k ­
tion  entfiel, w ie  üblich , au f die 
P ersonenw agen , deren  A usstoß  
sieh  um  12,4 % au f 2,19 (i. V. 
1,94) M ill. E in h e iten  erhöh te . 
D abei k o n n ten  die K leinw agen 
m it einem  H u b rau m  von 0,5 bis

jah r)  ab g e lie fe rt m it e iner T on­
n ag e  von 3 061 409 (2 441 680) 
B R T . D adurch  stieg  ih r  A nteil 
am  gesam ten  fe rtig g es te llten  
Schiffsraum  a u f  33,9 (30) %. N eu 
in  D ienst g es te llt w u rd en  w eiter 
1912 (1768) M otorschiffe m it
5 966 801 (5 740 626) B R T. W äh­
re n d  sich  die D u rch sch n itts­
g rö ß e  d er D am pfer — durchw eg  
T urb inensch iffe  — au f 24 294 
B R T  belief, h ab en  die m it D ie­
se lm otoren  an g e tr ieb en en  E in ­
h e iten  im  D u rchschn itt n u r  eine 
G röße von 3121 B R T.

V on bundesdeu tschen  W erften  
w u rd en  im  B e rich ts ja h r  zw ar 
w en ig er Schiffe, doch eine g e ­
g en ü b er dem V o rjah r erhöh te 
T onnage ab geliefert, u n d  zw ar 
192 (234) Schiffe m it 1064 218 
(967 213) B R T. D as b ish e r  höch­
s te  E rg e b n is  im  deutschen 
Schiffbau, das 1958 m it 375 
Schiffen und  1 355 000 B R T  e r­
re ich t w orden  w ar, b lieb  e rh eb ­
lich u n te rsch ritten , obwohl sich 
die K ap az itä t d e r deutschen 
W erfte n  se itdem  noch au sg e ­
d eh n t h a t. D er deu tsche  A nteil 
am  W eltschiffbau i s t  von 15 % 
im  Ja h re  1958 kon tin u ie rlich  auf 
11,7 % — d er n ied rig s ten  Quote 
se it 1952 — zurüekgegangen . Die 
d r itte  P o sitio n  k onn te  jedoch 
noch b eh au p te t w erden .

1 L ite r  m it einem  um  59,5 % auf 
0,39 M ill. A utos den ste ils ten  
A ufstieg  verzeichnen. In  e rs te r  
L in ie  d ü rfte  d ieser Zuwachs' auf 
den  Opel K a d e tt zurückzuführen  
se in , dessen  P ro d u k tio n  im  v er­
g angenen  J a h re  in  dem  neu  e r­
r ich te ten  W erk  Bochum  zum  
e rs te n  M ale m it voller K ra ft 
lief. D ie W ag en  d er M itte l­
k lasse  von 1 b is  2 1 H u b rau m  
stiegen  in  d er F e r t ig u n g  led ig ­
lich  um  7 ,6 %  a u f 1,71 (1,59) 
M ill. E inhe iten .

B ei den L astw ag en  nahm  die 
P ro d u k tio n  in sg esam t n u r  um  
2,4 %  a u f  ru n d  240 000 F a h r ­
zeuge zu. D abei e rg ab en  sich 
P ro d u k tio n serh ö h u n g en  zw i­
schen 17,7 u n d  40,2 % in  den 
G ew ichtsklassen  von 2 b is  8

T onnen, w äh ren d  in  den an d e ­
re n  K lassen  m it A usnahm e der 
ü b erschw eren  L a s te r  ü b e r  16 t 
durchw eg P ro d u k tio n srü ck g än g e  
e in tra ten .

D er deu tsche A utom obilexport 
(ohne T eilesätze) erhöh te  sich 
um  20,9 % a u f ü b e r  1,33 Mill. 
F ah rzeuge. F ü r  den A bsatz  im 
In la n d  verb lieben  also 1,34 Mill. 
K raftw ag en  gegen  1,25 Mill. im 
V o rjah r.

Export wuchs um  mehr 
als 10 %

Die deutsche A ußenhande ls­
b ilanz  schloß im  vergangenen  
J a h r  m it einem  Ü berschuß von 
6 M rd. DM g eg en ü b er n u r  3,5 
M rd. DM im  J a h re  1962.

N ach A ngaben  des S ta tis ti­
schen B u ndesam tes w u rd en  1963 
von d er deu tschen  W irtsch aft 
W aren  im  W erte  von 52,3 M rd. 
DM e in g e fü h rt u n d  fü r  58,3 
M rd. ex p o rtie rt. D as s in d  bei 
der E in fu h r  5,6 % u n d  bei den 
E x p o rten  10,1 % m eh r a ls  im 
V orjah r, in  dem  die Im p o rte
49,5 M rd. DM  u n d  die A usfuh­
ren  53 M rd. DM b e tra g e n  h a t­
ten .

EWG an dritter Stelle
D as rea le  B ru tto so z ia lp ro d u k t 

h a t  sich  se it In k ra f t tre te n  des 
E W  G-V e r tra g e s  1958 in  den 
sechs L ä n d e rn  des Gem einsam en 
M ark tes b is  1963 um  30 % er­
höht, w äh ren d  es in  d e r  g lei­
chen Z eit in  den USA um  22 % 
u n d  in  G ro ß b ritan n ien  um  16 % 
zunahm . D as g eh t a u s  e in e r  von 
d er E W G -K om m ission  veröffen t­
lich ten  Ü bersich t ü b e r  die W ir t­
schaftsen tw ick lung  zw ischen 
1958 und  1963 hervor.

Über 27 Mill. 
Chemie-Umsatz

D er U m satz d e r  chem ischen 
In d u s tr ie  in  d er B undesrep u b lik  
i s t  1963 nach  vorläufigen A nga­
ben um  e tw a  7V2 % a u f  27,2 
M rd. DM g estiegen . W ie  der 
V orstand sv o rs itzen d e  d e r  B adi­
sche A nilin - & S odafab rik  AG, 
B udw igshafen , P ro f. C arl W u r­
s te r , in  F ra n k fu r t  e r läu te rte , is t  
d e r  E x p o rt d e r  chem ischen E r ­
zeugnisse w esen tlich  s tä rk e r  ge­
w achsen. E r  nah m  um  15 %  au f 
f a s t  8 M rd. DM  zu. D abei s in d  
die A usfu h ren  nach  den EW G- 
L ä n d e rn  s tä rk e r  g es tieg en  a ls  
nach  dem  E FT A -K aum .

Autoindustrie mit Produktionsrekord
Export wuchs um fast 21 % — Einfuhren gesunken



Bundeskanzler Erhard und der italienische R egierungschef Moro

Erhard beendete erste Besuchsrimde
D ie „e rste  R u nde“ se in er po­

litischen  G espräche m it den 
engsten  V erbündeten  d er B u n ­
desrep u b lik  b een d e t B undes­
kan z le r E rh a rd  m it seinem  B e­
such in  Rom .

D er B esuch des deutschen 
B undeskanzlers s te h t  nach  A n­
sich t u n te r r ic h te te r  röm ischer

„Ein Freund Englands“
Von b r itis c h e r  Seite w ird  die 

erste  E n g lan d re ise  B undeskanz­
le r  E rh a rd s  a ls d er B eginn 
ein es neu en  V ertra u en sv e rh ä lt­
n isses zw ischen E n g lä n d e rn  und  
D eutschen  gew erte t. L ondoner 
K om m enta to ren  betonen , die 
G elegenheit fü r  eine tie fg re i­
fende V erb esseru n g  d er deutsch- 
b ritisch en  B eziehungen sei se it 
dem  K rieg e  n ie  so  g ü n s tig  ge­
w esen w ie im  g egenw ärtigen  
A ugenblick, da  a n  d e r  Spitze 
der B u n d esrep u b lik  ein F re u n d  
E n g la n d s  als B undeskanzler 
stehe.

K re ise  u n te r  g ü n stig en  V orzei­
chen. Auch in  B onn verzeichnet 
m an  m it G en ug tuung  einen 
R ück g an g  polem ischer D isk u s­
sionen  ü b e r  deu tsche P rob lem e 
in Ita lie n . B eide Seiten u n te r ­
stre ich en  an läß lich  d er bevor­
steh en d en  R eise  ih ren  W illen  zu 
e in er k o n stru k tiv en  Z usam m en­
arb e it.

CDU/CSU-Fraktions- 
vorsitzende in Berlin

D ie K onferenz d er V orsitzen­
den u n d  G eschäftsfü h rer der 
C D U /C SU -Fraktionen der L ä n ­
derp arlam en te  u n d  des B undes­
tages, die g es te rn  nach  zw ei­
tä g ig e r  D auer in B erlin  b eendet 
w urde , hab e  eine  „ s ta rk e  Soli­
d a r i tä t“ in  d er B ew ertu n g  der 
G efahrenm om ente, die nach  A n­
sich t d er B e rlin er CDU in  der 
P ass ie rsch e in -R eg e lu n g  vom 
17. D ezem ber lägen , erkennen  
lassen . D as te ilte  d e r B e rlin e r 
CD U -V orsitzende A m rehn nach

A bschluß d er T ag u n g  a u f einer 
P ressek o n feren z  m it. A m rehn 
meinte', dies steh e  n ich t in  W i­
dersp ruch  z u r B illig u n g  der 
P ass ie rsch e in v ere in b aru n g  du rch  
die B u n d esreg ierung .

Agent Pa n k o w s  und 
M o ska u s

Hofe war 15 Jahre als Agent tätig
G enera lbundesanw alt M artin  

h a t  in  e in e r  P re sse e rk lä ru n g  
b ekann tgegeben , daß  d e r se it 
dem  6. O ktober 1963 in  U n te r­
su ch u n g sh aft befindliche D irek ­
to r  des sow jetzonalen  „volksr 
eigenen“ V erlages d er N ation , 
Hof6, sich  se it e tw a  fünfzehn  
Ja h re n  a ls N ach rich tenagen t fü r  
die Sow jetzone u n d  fü r  die So­
w je tu n io n  b e tä t ig t  habe . F ü r  
den sow jetischen  G eheim dienst 
hab e  Hof6 b es tim m te  A ufträge  
au sg e fü h rt. G leichzeitig  sei e r  
M ita rb e ite r  des sow jetzonalen  
M in isterium s fü r  „S taa tssicher­
h e it“ (MfS) gew esen.



K lä ru n g  tu t n o t
D ie P assiersch e in ak tio n , die 

fü r  18 T ag e  m eh r a ls e ine Mil­
lion  W estb e rlin e r  w ieder fü r  
e in ige  S tu n d en  m it ih ren  A nge­
h ö rig en  im östlichen T eil der 
S ta d t zusam m enführte , is t  ab ­
gelaufen .

W ie se h r  es den Zonen-M acht- 
h ab e rn  bei alldem  n u r  um  die 
V erw irk lichung  ih re s  P lanes 
g eh t, W est-B erlin  a u s  d er Zu­
g eh ö rig k e it zum  B u n d  h e ra u s­
zulösen, bew eist d e r T riu m p h ­
gesang .

D ie B e rlin er P ass ie rsch e in - 
reg e lu n g  s te llt  nach  A nsich t des 
S o n d erm in is te rs  K rone n ich t 
den  B eg inn  e in e r  neuen  P o litik  
d ar. D er M in is te r  e rk lä rte , die 
H errsc h a ft d e r  K om m unisten  in 
M itte ld eu tsch lan d  w erde von 
sow je tischen  P an ze rn  g es tü tz t. 
E s  w äre  eine Illu sion , w ollte 
m an  g lauben , daß  m it P a ss ie r ­
scheinen ein  aussich tsre icher 
K am pf gegen  P an ze r zu fü h ren  
sei.

K rone w an d te  sich  gegen  je ­
den V ersuch, m it d er Zonen- 
B e g ie ru n g  A bkom m en zu schlie­
ß en  oder sie anzuerkennen . Es 
könne vom  deu tschen  V olk n ich t 
e rw a rte t w erden , daß  es die von 
d en  K om m unisten  e rrich te ten  
G renzen d u rch  D eutsch land  und  
B erlin  au f dem  U m w eg ü b e r  ein 
in te rn a tio n a les  A bkom m en üb er 
den G ew altverzicht bei der R e­
g elung  te r r i to r ia le r  F ra g e n  an ­
erkenne. E s  m öge P o litik e r  
geben, die g lauben , daß  der 
O sten  bei e in e r  solchen P o litik  
a u f  w eitere  S icht den k ü rzeren  
zöge. „W ir h ö ren  in  d iesen T a­
gen m anches von d er Ü berlegen­
h e it  d e r w estlichen  Ideen . E s 
is t  rich tig , daß  die w estlichen  
Id een  ü berlegen  sind . A ber n u r  
dann, w en n  sie  sich in  e iner 
fre ien  K onku rren z  bew ähren  
k ö n n en .“

Bei den  w eite ren  K o n tak tg e ­
sp räch en  w ird  die F ü h ru n g

s tä rk e r  a ls  in  der e rs te n  Ge­
sp räch sru n d e  bei d er B undes­
reg ie ru n g  liegen. D er Senat 
w ird  a lso  gew isserm aßen  als 
B e a u ftra g te r  d e r  B undesreg ie­
ru n g  in  F u n k tio n  tre ten .

W ie v e rlau te t, e rw a rte n  vor 
allem  die A m erikaner von den  
neuen  G esprächen eine P ro b e  
au fs E xem pel d e r  östlichen V er­

h an d lu n g sb ere itsch aft. Von ih ­
rem  A usgang d ü rften  sie ih re  
w e ite ren  S ch ritte  auf dem  g rö ­
ß e ren  in te rn a tio n a len  E n tsp a n ­
n u n g sg e län d e  abh än g ig  m achen. 
Als e igen tlicher P rü fs te in  g ilt 
d ie  G ew ährung von F re izü g ig ­
k e it  auch fü r  O stbe rliner und  
B ew ohner M itte ldeu tsch lands 
beim  Besuch W est-B erlin s.

Home betont Berlin-Rechte
W arnung an Moskau — Zone keine Reckte einräumen

L o n d o n  — D er b ritisch e  
P re m ie rm in is te r  D ouglas-H om e 
h a t die S ow jetunion davor ge­
w arn t, eine B edrohung  des 
fre ien  Z ugangs nach W est-B er­
lin  durch  das Sow jetzonen- 
R egim e zuzulassen . In  se iner 
A n tw ort au f die N e u jah rsb o t­
sch aft C hruschtschow s, in  der 
d ieser einen in te rn a tio n a len  
V erzicht auf G ew alt als ein 
M itte l z u r  R egelung  te r r ito r ia ­

le r  S tre itig k e iten  vorgeschlagen 
h a tte , hob H om e h ervo r, daß 
n ich t n u r  das T e rrito riu m , so n ­
d e rn  auch die R echte u n d  L e­
b en s in te ressen  a lle r  S taa ten  ge­
gen G ew altanw endung geschütz t 
w erden  m ü ß ten .

„Ich  denke h ie r  zum  B eispiel 
a n  B erlin  u n d  das R ech t auf 
Z ugang  zu d ieser S ta d t“ , e rk lä r­
te  d er P rem ie r.

Johnson sagt günstige Entw icklung voraus
Erste W irtsckaftsbotsckaft des Präsidenten 

an die am erikanische Nation

L iebe L eser!
W ir m öchten  g e rn  w issen , wo 

diese W oehenausgabe v e rte ilt 
w orden  is t. Schreiben  Sie b itte  
a u f  e in e r  A nsichts- od er P o s t­
k a r te  m it falschem  A bsender, 
w o sie  d ieses B la tt  gefunden  
haben , an  fo lgende A n schrift: 
O tto  M üller, 1 B e rlin  42, Sie- 
g e rtw eg  88.

W ir  danken  fü r  Ih re  H ilfe.

P rä s id e n t Jo h n so n  h a t  in  se i­
n e r  e rs ten  B o tschaft ü b e r  die 
W irtsch a fts lag e  d e r  N ation  ein 
ü b e rau s  g ü n stig es  B ild  gezeich­
n e t u n d  ein  A nhalten  d e r  P ro ­
sp e r itä t  v o rh erg esag t, fa lls der 
K ongreß  d as  von d er R e g ie ru n g  
v o rge leg te  S teu ersen k u n g sp ro ­
g ram m  rasch  verabsch iedet. 
E in ig e  B eso rgn is b e re ite ten  le­
d ig lich  gew isse P re ise rh ö h u n g en  
in. den  le tz ten  M onaten. Alle 
zu s tän d ig en  R eg ie ru n g sste llen  
se ien  angew iesen, b esonders auf 
in fla tionäre  T endenzen zu achten  
u n d  ihn en  unverzüg lich  en tg e ­
g en zu tre ten .

1863 hab e  d ie  w irtschaftliche  
E xpansion  w eitere  F o rts c h r itte  
gem acht u n d  die A m erikaner 
„einen g roßen  S ch ritt v o rw ärts  
a u f  dem  W eg zu  einem  b esseren  
L eb en “ g eb rach t. D er P rä s id e n t 
zäh lte  fo lgende E rg eb n isse  auf, 
fü r  die es b ish e r  keine P a ra lle ­
len  in  d er Geschichte gegeben 
h ab e : D as B ru tto so z ia lp ro d u k t 
ü b e rs tieg  zum  Ja h re se n d e  600 
M rd. D o lla r; das P ro -K o p f-E in ­
kom m en d er A m erikaner e r ­
re ich te  einen D urch sch n itt von 
2500 D o lla r; die U n te rn eh m er­
gew inne b e tru g en  (nach S teu er­
abzug) m eh r a ls  25 M rd. D o lla r; 
f ü r  den  W ohn u n g sb au  w urden

m eh r a ls  25 M rd. D o llar au sg e­
geben ; d ie  Zahl d e r  B eschäftig ­
te n  im  ziv ilen  B ereich ü b e rs tieg  
70 M illionen.

E s  sei zu erw arten , sag te  
Joh n so n , daß  diese g ü n stig e  
E n tw ick lu n g  auch in  diesem  
J a h r  an h a lte  u n d  daß  das So­
z ia lp ro d u k t a u f  623 M rd. D ollar 
s te ige . V orausse tzung  h ie rfü r  
sei, so  b e to n te  Jo h n so n  im m er 
w ieder, daß  das S teu ersen k u n g s­
p ro g ram m  ohne K ü rzu n g  oder 
V erw ässeru n g  verabsch iedet 
w erde. N otw endig  sei fe rn e r  die 
V e rs tä rk u n g  der s taa tlich en  E r ­
z iehungsbeih ilfen , die Z ahlung 
von K ran k en g e ld  a u f  G rund der 
Sozialversicherung  fü r  a lte  
L eu te , e ine B undesh ilfe  f ü r  die 
F in an z ie ru n g  von m odernen  
s tä d tisch en  V erkehrsnetzen , eine 
V erlän g eru n g  d er G esetzgebung 
a u f  dem  G ebiet des sozialen 
W o hnungsbaus, die A usdehnung  
d e r  G esetze fü r  d e n  M indest­
a rb e its lo h n  u n d  die A rb e its­
lo se n u n te rs tü tz u n g  sow ie eine 
beso n d ere  H ilfe  fü r  das „ver­
g essene  F ü n fte l d e r  N a tio n “, 
a lso  d ie jen igen  35 M illionen 
A m erikaner, deren  E inkom m en 
u n te r  dem  a ls  au sre ichend  an ­
gesehenen  M indest-L ebensstan - 
d a rd  liegen.



Schwarz eröff nete Grüne Woche
„Bundesregierung sieht den Preisbewegungen nicht tatenlos zu“

In  A nw esenheit von B u n d esp räsid en t L übke, m eh reren  a u s­
länd ischen  L an d w irtsch a ftsm in is te rn , V e rtre te rn  des D iplom a­
tischen  K orps, d er a lliie rte n  S tad tkom m andan ten  sow ie zahl­
re icher E h re n g ä s te  u n d  n am h afte r  V ertre te r  d er deu tschen  
L an d w irtsch a ft is t  am  F re ita g  die „ In te rn a tio n a le  G rüne W oche 
1964“ durch  B u n d e se rn äh ru n g sm in is te r  Schw arz in  d er D eutsch­
lan d h a lle  eröffnet w orden.
A ls einen  ü b erzeugenden  Be­

w eis f ü r  d a s  w ache B ew ußtse in  
d e r  Z usam m engehörigkeit im 
deu tschen  V olk w e rte te  es B un- 
üesm in is ter Schw arz, daß  die 
G rüne W oche t ro tz  a lle r  po li­
tisch  b ed in g ten  W an d lungen  aus 
d iese r S tad t n ich t m eh r w egzu­
denken  se i. D ie G rüne W oche 
B erlin  habe  sich a b e r  auch  zu

einem  E re ig n is  von in te rn a tio ­
n alem  R a n g  entw ickelt.

D en  L ä n d e rn  des O stblocks 
so llten  die h ie r  gezeig ten  E r ­
folge zu  denken  geben, ob es 
an g esich ts  d er and au ern d en  
F eh lsch läge  ih re r  A g rarp o litik  
n ich t b esse r  w äre , ih r  eigenes 
ag rarw issen sch aftlich es System  
zu  rev id ieren . „W enn die G rüne

W oche von den M achthabern  
je n se its  d er M auer w en igstens 
a ls  A ppell an  die m enschliche 
V ern u n ft v e rs ta n d e n  w ürde , daß 
u n te r  Zw ang au f d ie  D auer k e i­
ne  L e istu n g en  e rz ie lt w erden  
können, w ü rd e  dies im  In te re sse  
u n se re r  m itte ldeu tschen  L an d s­
leu te  schon ein  reich licher L ohn 
se in .“

W ettbewerb 
um die „G o ld e n e  ühre“

I n  der K o n g reß h a lle  
80 A g rarfilm e  a u s  85 L ä n d e rn

M it dem  se it 1960 zum  d r itte n  
M ale in  d er K ongreßhalle  s ta tt-  
iindenden  A grarfilm -W ettbe- 
w erb  h a t das film fachliche P ro ­
gram m  d e r In te rn a tio n a len  
G rünen  W oche b ere its  begonnen. 
D ieser in te rn a tio n a le  W ettb e ­
w erb ze ig t B ild s tre ifen , die sich 
a ls U n te rrich tsm itte l fü r  die 
L an d w irtsch a ft eignen.

D ie B edeutung , die besonders 
die lan d w irtsch aftlich en  O rgan i­
sa tionen  u n d  V erbände des A us­
lan d es diesem  W ettb ew erb  z.u- 
messen,, g eh t d a rau s hervor, 
daß  bei den  in  d er K on g reß ­
halle  b is zum  27. J a n u a r  täglich  
von 10 b is  13 U h r u n d  von 15 
b is  18 U h r fü r  jed erm an n  ohne 
E in tr it tsg e ld  zugänglichen  V or­
fü h ru n g e n  diesm al 38 L än d e r 
m it 109 F ilm en  v e r tre te n  sind . 
Zum e rs te n  M ale w erd en  auch 
Fernsehfilm e gezeig t, u n d  zw ar 
24. Am W ettb ew erb  1960 n ah ­
m en 24 N ationen  m it 72 F ilm en  
u n d  1962 34 L ä n d e r  m it 91 F il­
m en teil. Zu den L än d ern , die 
zum  ersten m al m itm achen, ge­
h ö ren  A fghan istan , I ra n , K am e­
ru n , T unesien , die V erein ig te  
A rabische R epub lik , Ir la n d , K e­
n ia, A rgen tin ien , Ja m a ik a  u n d  
die P h ilipp inen .

V e ra n sta lte r  des W ettbew erbs 
s in d  das B undesm in isterium  E r ­
n äh ru n g , L an d w irtsch a ft und  
F o rs te n  u n d  d er B e rlin e r Senat. 
I n  je d e r  der sechs B ew ertu n g s­
g ru p p en  w erden  von einem  in ­
te rn a tio n a len  P re isg e ric h t eine 
„G oldene“ , eine „S ilberne“ und  
eine „B ronzene Ä hre“ verliehen. 
Z u r V erfü g u n g  s te h t  außerdem  
ein S onderp re is von 5000 M ark 
fü r  den F ilm , d er sich  am  
b esten  zu r V o rfü h ru n g  in  E n t­
w ick lu n g slän d ern  eignet. D er 
V erband  d e r  E uropäischen  
L a n d w irtsc h a ft (CEA) h a t  2000 
Schw eizer F ra n k e n  fü r  den 
besten  P u b lie -re la tio n -F ilm  be­
re itg es te llt.

REKORDBESUCH D ER  GRÜNEN WOCHE — D ie oft 
zitierte Stecknadel konnte in  den A usstellungshallen am  
Funkturm  nicht zu Boden fallen. E inen derartigen An­
sturm hatten die Grünen Wochen nur erlebt, als unsere 
Landsleute aus M itteldeutschland noch kommen konnten.



Das Internationale Arbeitsamt unter- 
suchte die Fluktuation in Europa

Im m er s tä rk e r  w ird  die F lu k ­
tu a tio n  d e r  A rb e itsk rä fte  in 
E uropa. D er G em einsam e M ark t 
b e g ü n s tig t die W anderbew e­
gung. A ber auch die u n te r ­
schiedliche W irtschaftsen tw iek -

2000 Kinder in der Zo n e  
dürfen nicht in den W esten

In  d er Sow jetzone leben ru n d  
2000 m in d e rjä h rig e  K in d er, die 
n ich t zu  ih re n  E lte rn  in  die 
B un d esrep u b lik  re isen  dürfen . 
D er Ja h re sb e r ic h t des M in iste­
r iu m s fü r  g esam tdeu tsche  F ra ­
gen  te ilte  dazu  m it, d ie  SED 
w olle so d ie E lte rn  zu  einem  
U m zug in  d ie Sow jetzone 
zw ingen.

lu n g  in  den  einzelnen L än d ern  
v e ru rsach t k rä ftig e  W an d eru n ­
gen. A ls A bgeber t r i t t  dabei vor 
allem  die L an d w irtsch a ft auf. 
In te re s sa n te  Zahlen veröffent­
lich te  h ie rü b e r  das In te rn a tio ­
nale  A rbeitsam t, d as  se inen Sitz

in  Genf h a t. In  F ra n k re ic h  is t  
nach den A ngaben des A m tes 
die Zahl d e r  in  d er L a n d w irt­
schaft T ä tig e n  von 1946 b is  1954 
von 7,48 M illionen au f 5,19 Mil­
lionen gesun k en ; b is  1960 is t  
ein  w e ite re r  R ückgang  um  ru n d  
eine M illion e in g e tre ten . In  
dem  zw eiten  Z eitab sch n itt w ar 
die A bnahm e d er m ännlichen 
A rb e itsk rä fte  a u f  dem  L ande 
erheb lich  s tä rk e r  a ls  die der 
w eiblichen. D ie Zahl d e r  In d u ­
s tr ie a rb e ite r  s tieg  gleichzeitig  
von 6,42 M illionen au f 7,05 
M illionen.

In  die B u n d esrep u b lik  kam en 
1958 ü b e r  54 000 ausländ ische  
A rb e itsk rä fte , 1962 dagegen  fa s t 
400 000. Zusam m en m it den  je ­
w eils in  d er B undesrepub lik  
verb liebenen  G as ta rb e ite rn  be­
t ru g  die G esam tzahl der 
besch äftig ten  A uslän d er am
31. Ju li  1957 ru n d  136 300 und  
E nd e  S ep tem ber 1963 ru n d  
850 000. In  F ra n k re ich  stieg  die 
Zahl d er ausländ ischen  A rb e its­
k rä fte  zw ischen 1958 u n d  1962 
von 82 800 a u f  113 000, in  der 
Schweiz in  d er gleichen Z eit von 
254 600 a u f 455 750.

R ekord der Grünen Woche*. 
5 12  000 B e su ch e r

Die In te rn a tio n a le  G rüne 
W oche g in g  nach zeh n täg ig er 
D auer und  einem  R ekordbesuch  
von 512 000 In te re s se n te n  — im  
V o rjah r w aren  es 427 500 — zu 
E nde. D ie A usste lle r au s v ierzig  
S taa ten  w aren  durchw eg  m it 
den  G eschäftsabsch lüssen  zu ­
frieden . D as b esonders reg e  In ­
te re sse  d e r  K onsum en ten  an 
dem  S o rtim en t in te rn a tio n a le r  
S pezia litä ten  sp ieg e lt sich  in  
ein igen  Z ahlen  w id e r: E s  w u r­
den 60 000 halb e  H ähnchen  v er­
k au ft, 300 000 Glas W ein  ausg e­
schenk t u n d  eine M illion K äse ­
proben. v e rte ilt.

D e r C D U -G e s u n d h e its- 
kongreß

D er 1. G esundheitspo litisehe 
K ongreß  d er CDU in  O berhau­
sen  i s t  zu E nde. D ie U nion h a t 
du rch  d iese erfo lg reiche u n d

in  die Z ukunft w eisende Zu­
sam m entreffen  von F ach leu ten  
u n d  in te re ss ie rte n  L aien  be­
w iesen, d aß  sie bei d er L ösung  
so w ich tig er F ra g e n  das Ih re  
tu n  w ill. In  se in er A bschluß­
rede , d ie  das F a z it  des K on­
g resses  zog, m achte d er ge­
sch äftsfü h ren d e  V orsitzende der 
CDU, Jo se f  H erm ann  D ufhues, 
k la r , daß  e s  auch in  der 
B ehand lung  von F ra g e n  der 
G esundheitspo litik  keine K om ­
petenzschw ierigkeiten  innerhalb  
d er U nion geben  w erde. G erade 
w eil sich  die CDU m it d er fö­
dera tiv en  O rdnung  d er B undes­
rep u b lik  e inv erstan d en  erk läre , 
fü h le  sie  sich dazu berufen , ver­
m itte ln d  zw ischen B und, L än ­
dern  u n d  G em einden zu  w irken . 
D er gesch äftsfü h ren d e  V orsit­
zende appellie rte  a n  die ru n d  
700 T eilnehm er des K ongresses, 
die Z usam m enarbeit m it der 
CDU auch in Z u k u n ft zu pfle­
gen, um  in  einem  offenen Mei­
n u n g sa u stau sch  das B este  fü r  
d as G esam tw ohl zu  erre ichen .

Der Witz als Protest
„W ie he ißen  die v ier  k r i­

tisch en  P erioden  des S ieben­
jahresp lanes der D D R ? “

A n tw o r t:  „F rühling , S o m ­
m er, H erb st und  W in ter .“

•k

D en H O -L ebensm itte l-L a -  
den  b e tr it t ein K unde. D ie 
V erkä u fe r in  fr a g t:  „Sie
w ü nschen  b it te ? “ D er K u n ­
de: „Ein P äckchen  Tee.“ Die  
V erkä u fe r in : „R ussischen
oder ch inesischen?“ —  D er  
K unde  überleg t gar n ich t 
ers t lange, sondern  a n tw o r­
te t  p ro m p t: „D ann is t  es 
w ohl doch besser, w en n  S ie  
m ir  h u ndert G ram m  K a ffee  
geben .“

„W ie g e h t’s ? “ fr a g t ein  
B esucher in  O st-Berlin .  —  

A n tw o r t:  „ W enn m a n  es 
e inm al genau  besieh t, g eh t 
es uns j e t z t  e igen tlich  rela­
t iv  g u t. Z w ar g eh t es uns  
sch lech ter a ls 1962, aber 
im m erh in  g e h t es u n s  1963 
b e s tim m t besser a ls  1964.“

•k

K u n sta u ss te llu n g  in  D res­
den. Z w ei B esucher betrach­
te n  k r itisch  eine B ro n ze­
büste  W a lte r  U lbrichts.  —  

„W as h a lten  S ie  d a vo n ? “ 
fr a g t der eine. —  „N un, sie 
h a t zw e i große F ehler, zu ­
nä ch st fe h l t  die In sc h r ift:  
R u h e  in  F rieden .“ —  „A ber  
der G enosse U lbricht is t 
doch ga r n ich t to t“, en t-  
geg n e te  der erste . „ S tim m t,  
das is t  der zw e ite  F eh ler.“

Test-In stitut nach Berlin
D as von d er B un d esreg ie ru n g  

g ep lan te  W a re n te s t- In s titu t soll 
se in en  S itz in  B erlin  erhalten . 
D ies te ilte  d e r B e rlin e r R eg ie ­
ren d e  B ü rg e rm e is te r  g e s te rn  in 
ein er R u n d fu n k -S en d u n g  m it.


